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Die Baronesse und der Schneider



Geschichten aus dem Hause Littig
In jeder Legende steckt ein Körnchen Wahrheit
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Taurien
Vorgeschichte der Suche

• Suche nach der Herkunft des Einwanderers :

• Stumpp schreibt:

• Littig(ch),  Philipp,  Schneider,  aus  Lemberg/Pirmasens-Pf,  1809,  
nach  Alt-Montal/Tau;  RL:  46;  PL: Ill,  39;  Fr.:  Henriette  Eleonore  
Baronesse  v.  Gotterheim,  aus  Schloß  b.  Straßburg-El;  S.:  Johannes, 
*  in Prischib/Tau 

• Alt Montal Revision 1811:

• 46 Littig,  Phillip  37,  aus  Lemberg/Pirmasens-Pf,  seine Frau  
Hendrietta  26,  seine  Töchter  Mariana  8,  Magaretha  5 und  
Catharina  2. Wi:  6 Pferde,  10  Rinder,  1  Pflug,  1  Egge.,  1Wagen  
und  1  Spinnrad.

• Mehrfach beim Arzt 1811

• In den Listen der Kolonisten, die Hilfe beim Getreide7 brauchen, bat 
Philipp 1813 um 1 Viertel des Getreides für Lebensmittel, aber nicht 
für die Aussaat,  1814 benötigt er 1 Quarter für Nahrung und 2 
Quarter für Aussaat, 1825 höchst bedürftig.



Taurien
Dokumentation

• Im statistischen Bericht über die Prishib-Kolonien für September 1815 
findet sich: 

• Nr. 45 Philip Littig, die ganze Familie besteht aus 2 Männern und 4 
Frauen, Besitz 2 Pferde, 3 Kühe, 2 Schafe. Inventar: Pflug, Sämaschine, 
Karren, Spinnrad.

•  13. November 1830 ist der Wirth Philipp Littig, 55 Jahre, gestorben.

• Molotschna, 16. Januar 1844, an Auszehrung verstorben: 

• „Littich, Henriette, geb. Gottesheim, Ehefrau des verstorbenen 
Kolonisten der Kolonie Molotschna, weil. Jacob Littich, geb. Stadt 
Straßburg, 57 Jahre, 8 Monate, Wittwe“

4



Von Gottesheim
Herkunft

• Um 1300 Sitz der Familie Gottesheim im Elsass, man vermutete eine 
Einwanderung aus Tirol oder der Schweiz. 

• 1513 - Kaiser Maximilian bestätigt den Brüdern Friedrich und Philipp 
von Gottesheim ihren Adelstitel.

• 16. Jahrhundert - Die Edlen von Gottesheim leben im in Hagenau

• Ende des 16. Jahrhunderts - Philipp II. von Gottesheim war einer der 
wichtigsten Bürger Hagenaus:

• 1560 Schöffe, 1580 Salzbeseher (Aufsichtsperson im Salzhandel), dann 
Verordneter zu St. Georgen, Armbrustversorger, Winterherr, und 
Pfleger zu Marienthal, in der Elendherberge, bei den Wilhelmitern, 
den Reuern und den Barfüssern. 

• Michel, Philipps Sohn, war Rendherr (Verwalter der Kassen) in den 
Jahren 1610 und 1611.
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Lehnsträger
Edle von Gottesheim, Würdenträger

• Seit 1581 Matthias II., Strasbourg, Neffe von Philipp II., Mitglied des 
Rates

• 1586 Lehnsträger in Geudertheim

• 1611 Dreizehner der Zunft

• 1618 Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges als Religionskrieg 
zwischen Katholiken und Protestanten

• Um 1625 - Familie von Gottesheim geht nach Strasbourg aus 
Religionsgründen, da nun protestantisch.

• 1671 und 1680 erneut belehnt mit Geudertheim
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Wappen
Beschreibung

• Innerhalb breiter goldener Bordur, in Balken ein mit 3 goldenen 
Sternen hintereinander belegter roter Schrägrechtsbalken. 

• Auf dem Helme ein blauer Schwanenrumpf mit dreizackigem rotem, 
mit goldenem Stern je besetzten Rückenkamm. 

• Decken blau-gold.
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30-jähriger Krieg
Fakten

• 23. Mai 1618 Fenstersturz zu Prag, aufgebrachte protestantische 
Adelige warfen hier drei katholische Abgesandte des Königs aus 
einem Fenster der Prager Burg

• Die Hauptbeteiligten des Krieges waren das Heilige Römische Reich 
Deutscher Nationen, die Habsburgische Monarchie, Schweden, 
Sieben Vereinigte Provinzen der Niederlande und Frankreich.

• Phasen des Krieges: 

• Böhmischer Krieg (1618-1625), Dänischer Krieg (1625-1629), 
Schwedischer Krieg (1630-1635), Französisch-Schwedischer Krieg 
(1635-1648).

• Westfälischer Friede: 15. Oktober 1648 Münster (katholisch) und 24. 
Oktober 1648 Osnabrück (evangelisch):

• Erste umfassende europäische Friedensordnung zwischen 
gleichberechtigten Staaten.

• Die dort gefassten Beschlüsse gelten als Grundlage der heutigen 
souveränen Nationalstaaten. 

• Der Westfälische Frieden bildet die rechtliche Grundlage der 
Religionsfreiheit der Protestanten.
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30-jähriger Krieg
Folgen

• 1636 und 1637 schreckliche Hungersnot – Kannibalismus macht sich 
breit – bedingt seit 1570 durch die Kleine Eiszeit mit Missernten, 
Orkanen und harten Wintern, dazu die Zwangsabgaben an die 
durchziehenden Truppen und von Kriegshandlungen verwüsteten 
Feldern, Rekrutierung der Männer als Soldaten

• Drastischer Bevölkerungsrückgang, etwa 30-65% der Land- und 25-
30% der städtischen Bevölkerung war 1648 tot: im Herzogtum 
Württemberg, das 1618 etwa 400.000 Einwohner hatte, leben 1648 nur 
noch 50.000 Menschen.

• 1667 und 1668 Pestepidemien, dazu seit Kriegsbeginn Pocken, 
Typhus, Cholera, Mangelernährung 

• Weitere Kriege (Spanische Erbfolge 1701-1714, Österreichische 
Erbfolge 1740-1748, Siebenjähriger 1765-1763 
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Geudertheim
Edle von Gottesheim, Feldherren

• 1726 Haus und Zubehör in der Burg Hagenau als Lehen

• 1726 Lehen in Geudertheim

• Philipp Friedrich Edler von Gottesheim, arrestiert vor 1735

• Sohn Jeoan Philipp Görg Baron von Gottesheim (1703-1760), Major 
gefallen im Siebenjährigen Krieg (1756-1763) bei Kamp-Lintfort, 
Besitzer des Schlosses in Geudertheim

• Dessen Neffe Friedrich Heinrich Freiherr von Gottesheim (1749-1808), 
Feldmarschalleutnant, Ritter des Maria-Theresien-Ordens, emigrierte 
1793 nach Österreich, da er die französische Politik nicht mehr 
mittragen konnte
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Geudertheim
Baron von Gottesheim

• Jeoan Philipp Görg Baron von Gottesheim (1703-1760), Major, gefallen 
im Siebenjährigen Krieg bei Kamp-Lintfort

• Ehefrau Catharina Dorothea, Tochter des Juweliers Johann Georg 
Finx, Eheschließung 13. März 1737 in Straßbourg, 7 Kinder

• Dessen Sohn Ludwig Samuel Baron von Gottesheim (27. August 1746) 
ehelichte Friederike Catharina Gruber am 2. April 1782 in 
Geudertheim

• Kinder:

• Wilhelmina Henrietta Baronesse von Gottesheim, geboren am 2. Mai 
1782, starb am 16. Januar 1844 in Molotschna

• Magdalena Catharina Louisa Freiin von Gottesheim (1790-1851)



Urkunden
Ludwig Samuel Baron von Gottesheim

Geburt 1746 Eheschließung 1782
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Urkunden
Wilhelmina Henrietta Baronesse von Gottesheim

Geburt 1782 Sterbeeintrag 1844
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1783-1789
Vorboten der Französischen Revolution

• 23. Juni 1783 - acht Monate anhaltender Ausbruch von Vulkanen auf Island

• Giftige Rauchwolken lagen über Europa, etwa 1/5 der Isländer und rund 
25.000 Briten starben, wer im Freien arbeiten musste, klagte über Atemnot.

• Extreme Frostperioden in Europa und Nordamerika wechselt mit milden 
Temperaturen, dadurch wuchs die Eisdecke der Flüsse, Warmluftfront und 
die Schneeschmelze am 23. Februar 1784 führte in ganz Europa zu massiven 
Hochwassern und Zerstörungen.

• Auswirkungen der kleinen Eiszeit hielten weiter an und gipfelten 1788 in 
einer extremen Teuerungskrise und Hungersnot der Bevölkerung, während 
die Speicher der weltlichen und geistlichen Herrschaft voll waren

• Die Steuern- und Abgabenlast des 3. Standes, dem rund 98% der 
Bevölkerung angehörten, war durch Kriegsführung und Luxusleben Ludwig 
XIV. extrem angewachsen.

• Einnahmen von 503 Millionen Livres standen Ausgaben von 620 Millionen 
gegenüber, wovon allein die Hälfte auf Zins und Tilgung für die enorme 
Staatsverschuldung entfiel. Weitere 25 % verschlang das Militär, 19 % die 
Zivilverwaltung und ca. 6 % die königliche Hofhaltung. Allein für höfische 
Feste und Pensionszahlungen an Höflinge fiel eine Summe von 36 Millionen 
Livres (5,81 % der gesamten Staatsausgaben) an.

• Frühjahr 1789 - überall treten organisierte Bettlerbanden auf, die von Hof zu 
Hof zogen, bei Tag und bei Nacht, und mit heftigen Drohungen auftraten
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Französische Revolution 1789-1799

Der Dritte Stand fordert sein Recht

• Staat und Gesellschaft sind in eine strenge Rangordnung unterteilt: 
Die Geistlichkeit (der erste Stand) und der Adel (der zweite Stand) 
besitzen einen Großteil des Landes, außerdem müssen sie keine 
Steuern zahlen. 

• Der dritte Stand, zu dem Kaufleute, Handwerker und vor allem 
Bauern gehören, müssen 1/7 ihrer Ernte an den adeligen Grundherrn 
abtreten, Steuern an Kirche und König zahlen. 

• Mai 1789 - Um weitere Steuern einzunehmen, ruft Ludwig XVI. die 
Versammlung der Generalstände ein, sie sollen einer Besteuerung 
zustimmen.

• Jeder Stand entsendet 300 Vertreter, bekommt aber am Ende nur eine 
gemeinsame Stimme – womit Adel und Geistlichkeit den dritten 
Stand mit einem 2:1-Votum immer überstimmen können. Lautstarken 
Forderungen zu mehr Mitbestimmung gibt der König nach und 
erlaubt 600 Vertreter im 3. Stand.

• Die 600 Abgeordneten des dritten Standes, fordern für jeden 
Abgeordnete eine eigene Stimme, damit müssten sie nur einen 
einzigen Vertreter von Adel oder Geistlichkeit für ihre Sache 
gewinnen und hätten mehr als 600 Abgeordnete auf ihrer Seite, also 
die absolute Mehrheit.
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Französische Revolution 1789-1799

Sturm auf die Bastille

• Das Volk soll künftig die Macht besitzen, nicht mehr der König, die 
Nationalversammlung wird gegründet.

• 20. Juni 1789, Ballhausschwur, die Abgeordneten schwören, nicht eher 
auseinander zu gehen, bis eine neue Verfassung beschlossen ist

• 14. Juli 1789, auf den Straßen von Paris versammeln sich über 100.000 
Menschen, um sich die Waffen der Bastille zu holen

• 17. Juli – August 1789 die „Großen Furcht“ (Grande Peur), Angst vor 
einem aristokratischen Komplott bei den anberaumten Wahlen zu 
den Generalständen führen massiven bäuerlichen Angriffen auf 
Schlösser und Klöster, geplündert und in Brand gesteckt wurden mit 
dem Ziel, die Archive mit den Urkunden über die Herrenrechte zu 
vernichten und den Verzicht der Grundherren auf ihre feudalen 
Rechte zu erzwingen
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FranzösischeRevolution 1789-1799

Freiheit – Gleichheit – Brüderlichkeit ?

• 26. August 1789 - Erklärung der Menschen - und Bürgerrechte, jeder 
Mann ist nun vor Gericht gleich

• 3. September 1791 - konstitutionelle Monarchie, das Parlament 
entscheidet, der König ist an diese Entscheidungen gebunden

• 20. April 1792 Koalitionskrieg gegen Österreich, Preußen und 
Großbritannien, die auf Seiten der französischen Krone stehen

• 10. August 1792 -  nach der Kriegsniederlage wird der Tuilerien-
Palast gestürmt, Ludwig XVI. und seine Familie inhaftiert

• 21. September 1792 der König wird abgesetzt, Frankreich zur 
Republik erklärt

• Septembermorde 1792 - der Nationalkonvent regiert, königstreue 
werden brutal verfolgt und hingerichtet. 

• 21. Januar 1793 - nach Abstimmung exekutieren die Jakobiner König 
Ludwig XVI.
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FranzösischeRevolution 1789-1799

Napoleon wird der Weg bereitet

• April 1793 Gründung des Revolutionstribunals, um Gegner zu 
verfolgen und zu verurteilen

• 26. Juli 1793 Einführung der Todesstrafe für Kornaufkäufer

• 23. August 1793 – Aufruf zur allgemeinen Wehrpflicht

• 27. Juli 1794 Robespierre, Rechtsanwalt und führender Politiker der 
Jakobiner wird verhaftet und am 28. Juli 1794 hingerichtet

• 23. September 1795 Verfassung des Direktoriums, Gewaltenteilung, 
die Nationalversammlung wird aufgelöst

• 5 großbürgerliche Vertreter des Direktoriums werden regelmäßig von 
den Kammern gewählt, die Macht konzentriert sich auf eine Person, 
das einfache Volk bleibt ohne Rechte

• Mai 1799 Emmanuel Joseph Sieyès führt das Direktorium, knüpfte 
engen Kontakt zu Napoleon Bonaparte und bereitete ihm den Weg 
für dessen Staatsstreich 

• 9. November 1799 - Napoleon übernimmt die Macht und setzte das 
Direktorium ab
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Ludwigswinkel
Baron von Gottesheim auf der Flucht

• 1792 Ausschreibung eines 9-jährigen Lehens, Baron Ludwig Samuel 
von Gottesheim und sein Schwager, der Herr von Mauroy, bewerben 
sich, das Forsthaus mit Fischteich und Blechhammer ist zu klein für 
zwei Familien

• General Balthasar Alexis Henri Antoine von Schauenburg (1748-1831) 
übernimmt kurz darauf alle Besitztümer in Geudertheim

• Die Französischen Revolution erreicht im selben Jahr Ludwigswinkel, 
alle linksrheinischen Gebiete, auch das Amt Lemberg samt 
Ludwigswinkel fielen im Jahre 1794 bis 1804 an Frankreich und 
wurden nach 1804 Teil des Napoleonischen Kaiserreichs.

• 1793 „mit nicht mehr als meinen armen Kindern entblößt von allen 
Mitteln“ traf der Baron in Ludwigswinkel ein

• Der Baron heiratet Maria Eva Nagel, hat mit ihr drei weitere Kinder 
und führt mit ihr das Hofgut „wie ein Taglöhner“ 

• 23. Oktober 1804 schreibt er ein Hilfegesuch nach Baden, da er in 
Folge der politischen Entwicklungen  3000 fl. Schulden anhäufte und 
von Gläubigern angegriffen wurde

• Die Familie von Gottesheim flieht, wo der Baron starb, ist nicht 
bekannt. Sein Cousin Friedrich Heinrich (1749-1808) starb in Prag. Die 
Nachkommen unternahmen ab 1910 noch einmal den Versuch, den 
Titel eines Freiherren zu führen, was ihnen jedoch verwehrt wurde



Urkunden
Baron von Gottesheim

Hilfegesuch 1804 Gnadensache 1804
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Lüttig
Die Auswanderer nach Taurien

• Im Raum Lemberg/Pirmasens treffen die verarmte Familie von 
Gottesheim und die des Drehers Philipp Heinrich Ludig/Lüttich 
(1736-1785) aufeinander. 

• Die Baronesse Wilhelmina Henriette ehelicht mit dessen Sohn Philipp 
Heinrich (17. Juli 1773 Vinningen – 13. November 1830 Molotschna) 
etwa 1802/1803

• Vermutlich durch Geld aus dem Gnadengesuch des Vaters war auch 
ihre Auswanderung möglich

• Bekannt sind 13 Kinder, gesichert ist die letzte Geburt 1809 in 
Deutschland, ehe das Paar nach Taurien auswandert und in der 
Revisionsliste 1811 erfasst wird



Urkunden
Philipp Heinrich Littig (1773-1785) – der Vater zeichnet mit Lüttich

Geburt 1773 Geburt 1773
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Lüttig - Ludi
Schweizer in der Pfalz

• Philipp Heinrich Lüttich (1736-1785) war bereits die dritte Generation 
von Schweizer Einwanderern in die Pfalz

• Sein Vater, Schäfer Johann Diebold Ludi (um 1699-1737) starb im Jahr 
nach seiner Geburt auf dem Feld beim Hafer schneiden.

• Dessen Vater Theobald „Diebold“ (um 1663-1743) dürfte der Sohn 
von Christian Ludi - Hofmann seit 1683 auf dem Buchholzhof bei 
Thaleischweiler - gewesen sein, 

• Christians Sohn Johann Georg (um 1656-1730), ebenfalls seit 1683 
Hofmann auf dem Buchenholzhof, wurde am 5. Mai 1692 anlässlich 
einer Grenzziehung erwähnt vom Pirmasenser Amtsschaffner 
Schmidt: 

• „Soll dann ein hergeloffener Schweizer, der doch einem Buben gleich 
zu achten, mehr gelten, dann 80 und 90jährige Leute, die alle 
Gelegenheit wissen, auch an und um Eischweiler auferzogen worden 
und bei Gewissen behaupten wollen, daß dieser ein gültiger 
Bannstein seie, und kein Feldstein, der Augenschein ein solches 
klärlich geben wird.„ – Ludi, der später Mahlmüller in Eischweiler 
wurde,  hatte tatsächlich recht.



Urkunden
Philipp Heinrich Ludi (Lüttich) (um 1736-1785), Dreher oo  Maria Eva Andreß (um 1738)

Geburt 1736 Ehe 1759
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Urkunden
Johann Diebold Ludi (um 1699-1737), Schäfer oo  Maria Barbara Schindeldecker (1708-1753)

Tod 1737 Ehe 1733
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Urkunden
Theobald „Diebold“ Ludi (um 1663-1743), Bürger oo  Jacobea Schaffer (1671-1762)

Tod 1743 Tod 1762
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Urkunden
Vinzenz „Christian“(1622-vor Nov 1683) Lüti (Lüthi) oo  Anna Elisabetha Brocher (1613-1707)

Geburt 1622 Geburt 1613
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Urkunden
Vinzenz „Christian“(1622-vor Nov 1683) Lüti (Lüthi) oo  Anna Elisabetha Brocher (1613-1707)

Ehe 1646 Tod 1707
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Auswanderung
Ursachen

• Verfolgung der Täufer mit Enteignung der Höfe, Kopfgeld auf jeden 
gefangenen Täufer, Verbannung Höhepunkt 1534-1540 mit 
Hinrichtungen (Hans Lüthi von Eggerswil 1530) 

• Neuzeitliche Gletscherhochstandsperiode (1560-1850) mit Maximum 
um 1680, die Tallagen litten bei Schmelze verstärkt unter 
Überschwemmungen, Lawinen und Muren. 

• Bevölkerung im Alpenraum erreichte eine Größe, die nicht mehr 
ernährt werden konnte, eine Erweiterung der Ackerflächen durch 
Rodungen war nicht mehr möglich. 

• Jüngstenerbrecht (Minorat) im Kanton Bern, Höfe wurden nicht 
geteilt

• Vermietung von Berner Soldaten an ausländische Fürstenhöfe, hohe 
Steuern, wirtschaftliche Einbußen durch den 30jährigen Krieg, 
Geldentwertung.

• 1653 Bauernaufstand, Rudolf Wettstein (1594-1666) ließ die 
Rädelsführer foltern, enthaupten und vierteilen, die Obrigkeit 
mäßigte sich jedoch in allem, senkte Steuern 

• Bittgesuch von 1663 zur Genehmigung des Gemspirschens im 
Tannheimer Tal : „Die im rauhen Gebirge lebenden Bittsteller leben 
nur von Gerste und Hafer, welche nicht immer ausreifen und durch 
Hochwetter bedroht sind.“35  - Hungersnot

• Bernisches Täufermandat vom 8.9.1670: alle Täufer müssen das Land 
innerhalb von 14 Tagen verlassen
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Lüthi
Lüthi aus dem Emmental

• Peter Lüthi, geb. 1. August 1588 in Lauperswil und Elisabeth Saam, 
verheiratet seit 6. März 1615 Rüdeswil

• Sohn Vinzenz „Christian“ (20. Januar 1622 Geißbühl – vor November 
1683 Mittelbrunn) wandert mit Frau Anna Elisabetha Bracher (1613-
1707) und Kindern aus, 1683, Hofmann auf dem Buchholzhof bei 
Thaleischweiler. 

• Vinzenz´ Sohn Johann Georg (um 1656-1730) wird später Müller der 
Thaleischweiler Mühle – nicht der erste der Sippe:

• 24. August 1622: Spruchbrief zwischen Mathyss Lütti, Müller im 
Längenbach, einerseits, und Vincentz Lütti seinem Bruder auf dem 
Gut Blasen, beide im Gericht Signau und in der Kilchhöre Lauperswil, 
anderseits in einem Streit betreffs Holzschlag, Wasser und Wegrechte 
auf dem Gut "Blasen". 

• Peters Eltern: Caspar Lüthi (1560-1859) und Margreth Güman

• Caspars Eltern: „Zenss“ Vinzens Lüthi (um 1525- um 1575) und Anna 
Berger (um 1526-1574) – Bruder Peter ist bekennender Täufer

• Zenss´ Eltern sind die Stammeltern in Längenbach Lauperswil – Hans 
Lüthi (1498-1580) und Dorothea (1500-1574)



Urkunden
Peter Lüthi (1588- um 1633) oo Elsbeth Saam (um 1588)

Geburt1588 Ehe 1615
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Urkunden
Caspar Lüthi (1560- um 1589) oo Margreth Goüman (um 1560)

Geburt1560 Ehe 1583
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Urkunden
Stammvater Hans Lüthi mit Sohn Vinzenz

Geburten 1498 + 1525
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Lüthi 
Längenbach - Herkunftsort der 
Lauperswiler und Rüderswiler Lüthi

• Hans Lüthi „der Jung“ (um 1498-1580) besaß den ungeteilten Großhof 
Längenbach, umfassend die heutige Dorfschaft Längenbach mit der 
Mühlenbesitzung, den Höfen Längenbachboden, Hädermoos und die 
Blasenhöfe.

• Vinzenz Lüthi (1525-1575) erbte den großen Teil des Besitzes ohne 
Blasengut und Mühlenbesitzung. Seine Nachkommen erwarben 1803 
das Mühlengut und besitzen es noch heute.

•  Sohn Caspar (um 1531) erbte als Müller das Mühlengut mit der 
Mühle

• Sohn Hans (um 1542) saß auf Hädermoos, seine Nachkommen erbten 
die Güter von Kasper uns saßen bis 1803 auf dem Mühlengut

• Lüthi ist die Schweizer Kurzform von Lüthold und seit ca. 1450 als 
Nachname bekannt. Ursprünglich von Lütwald abgewandelt zum 
heutigen Leuthold. „Lüt“, althochdeutsch für „Volk, Menschen“, Die 
Silbe „wald“, kommt vom althochdeutschen Verb „waltan“, was 
„herrschen, mächtig sein“ bedeutete, also „der unter dem Volk 
herrscht“.
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Stammtafel
Lüttig – von Gottesheim

• Vorfahren von Wilhelmina Henriette Baronesse von Gottesheim 
(1782-1844), Spitzenahn Clauss Edler von Gottesberg (um 1300)

• Vorfahren von Philipp Heinrich Lüttich (1773-1830), Spitzenahn Hans 
Lüthi (1498-1580)

• Kinder des Paares als Einwanderergeneration mit Ehepartnern
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